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WERTE VORLEBEN – UNSERE GRUNDHALTUNGEN IM SCHULALLTAG 

In der Schule Ausserdorf leben und handeln wir nach bestimmten Grundwerten. Alle helfen, dass 

diese Werte in der Schule spürbar werden. Es ist uns wichtig, dass die Kinder unsere Werte verstehen 

und sie befolgen. 

 

 Wir sind aktiv präsent und fragen nach. Uns interessiert, was die Kinder machen, denken und 

wie sie sich fühlen. 

 

 Wir helfen einander in schwierigen Situationen: Die Vernetzung und Zusammenarbeit mit den 

Eltern ist uns wichtig. Wir suchen miteinander Lösungen und übernehmen gemeinsam Verant-

wortung. 

 

 Wertschätzende Beziehungen und Vertrauen sind Grundlagen für den Schulalltag. Sie ermögli-

chen ein kooperatives und konstruktives Verhalten. 

 

WERTE KENNEN UND VERSTEHEN – DURCH EIN POSITIVES MENSCHENBILD 

Eltern und alle Personen in der Schule wollen das Beste für die Kinder. Deshalb entscheiden wir ge-

meinsam. 

 

 Wir bieten den Kindern Freiräume an, ziehen aber auch Konsequenzen. Dadurch können sie 

Verlässlichkeit und Verantwortung lernen und üben. 

 

 Anerkennung und Wertschätzung: Wir beachten die Stärken in den Kindern und was sie schon 

können. Das motiviert und hilft den Kindern zu erkennen, wo sie Stärken haben.  
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WERTE ANNEHMEN – METHODEN 

Um mit Kindern und Jugendlichen arbeiten zu können, müssen wir sie ernst nehmen und versuchen, 

ihre Welt zu verstehen. 

 

 Fragen statt Sagen: Die Kinder sollen lernen, eigene Lösungen zu finden. Es hilft nicht, wenn wir 

sagen «du musst, du sollst, mach!..» 

 

 Konsequent bleiben bis zur Zielerreichung: Damit die Kinder ihre Ziele erreichen, müssen wir 

manchmal streng sein. Wir arbeiten mit ihnen konzentriert an einigen Zielen, bis diese geschafft 

sind. Das stärkt ihr Selbstbewusstsein und ihre Selbstverantwortung. 

 

 Bei Schwierigkeiten versuchen wir, die Beziehung zu stärken. Wir sagen den Kindern «du bist mir 

wichtig. Ich schätze dich!» und zwar ohne Bedingungen (also nicht nur, wenn sie sich gut ver-

halten). Wir konzentrieren uns auf das, was schon funktioniert. 

 

WERTE ÜBERNEHMEN – WAS TUN BEI PROBLEMEN? 

Wir entscheiden je nach Situation, wie wir das Problem lösen möchten. Wichtig ist, dass wir uns 

selbst kontrollieren und den Streit nicht eskalieren lassen (Selbstmanagement). 

 

 Zeit geben nach dem Konflikt: Wir sagen dem Kind, dass wir das Problem später lösen, wenn wir 

uns etwas beruhigt haben. Das gibt uns Zeit zu überdenken, was wir am besten tun können. 

 

 Vernetzung: Wenn ein Kind die Werte klar übertritt, werden alle Personen, die mit dem Kind ar-

beiten, informiert. Gemeinsam entscheidet man danach, wie man reagiert und welche Lösun-

gen helfen können. Das Kind spürt, dass wir sein verhalten nicht akzeptieren und dass es nur 

eine Lösung gibt, wenn es mit uns arbeitet. 

 

WERTE UMSETZEN UND LEBEN – UNSERE ORDNUNGSREGELN 

 Regeln und Ordnung: Die Regeln im Regelkreis bringen Ord-

nung in den Schulalltag.  

 

 Was tun bei Übertretungen der Werte & Normen: 

 

1. Wir sagen «Stopp», mit dem Ziel, die Kinder zu schützen, 

die Gewalt zu unterbrechen und Grenzen zu setzen. 

2. Wir versuchen zu verstehen, weshalb die Regel nicht ein-

gehalten wurde und warum es den Konflikt gab. 

3. Gemeinsam mit den Kindern suchen wir Lösungen und 

teilen die Verantwortung. 

4. Wir möchten, dass die Kinder lernen, für ihr Verhalten 

Verantwortung zu übernehmen. Falls sinnvoll, müssen sie sich deshalb eine «Wiedergut-

machung» überlegen. Wir helfen, wenn nötig. 
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